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Die Erforschung und Recher-
chen gestalten sich mühsam,

aber sie sind von großem Wert. Da-
von ist Luis Fischnaller überzeugt.
„Wir wollten verhindern, dass die-
ser Teil der Geschichte in Villnöß in
Vergessenheit gerät“, kommen-
tiert das Mitglied der Arbeitsgrup-
pe „Schützengräben Teis“.
Am Ausgang des Villnösstales, in
der Gegend um Teis, findet man
auf verschiedenen Höhenstufen
alte Mauern mit Schießscharten, in
Fels gehauene Kavernen und Grä-
ben. „Wir haben früher in dieser
Gegend die Kühe gehütet, die Grä-
ben waren unser Abenteuerspiel-
platz“, erinnert sich der 50-Jähri-
ge. „Die heutige junge Generation
kennt diese Gräben nicht mal, sie
weiß nur, dass dort irgendwelche
Mauerreste bestehen“, fügt Fisch-
naller hinzu. 
Von wem aber und wozu wurden
die Schächte errichtet?
Diesen Fragen geht seit einem
Jahr die Arbeitsgruppe „Schützen-
gräben Teis“ nach, die aus zehn
Mitgliedern besteht. Sie hat sich
zum Ziel gesetzt, die Geschichte
der Schützengräben näher zu er-
forschen und die Erkenntnisse der
Bevölkerung zugänglich zu ma-
chen. Die bestehenden Überreste
sollen erhoben und wichtige bauli-
che Objekte konserviert werden.
Unterstützt wird die Arbeitsgrup-
pe dabei von Oswald Mederle, ei-
nem Experten auf diesem Gebiet.

Der örtliche Bildungsausschuss,
die Bibliothek sowie die Gemeinde-
und Landesverwaltung unterstüt-
zen und begleiten dieses Vorhaben
ebenfalls. 
Mittlerweile wurde viel Arbeit ge-
leistet: „Wir sammeln alles, was
zur vollständigen Dokumentation
beiträgt. Aber es ist schwierig.
Zeitzeugen gibt es leider keine
mehr, wodurch sich die Nachfor-
schungen erschweren. Wir haben
Nachkommen von Zeitzeugen über
die Erzählungen der Eltern oder
anderen Vorfahren befragt. Diese
Schilderungen muss man überprü-
fen, manchmal wurden die mündli-
chen Überlieferungen mit Erzäh-
lungen vom Zweiten Weltkrieg
verwechselt. Es wurde auch das
Pfarrarchiv und das Tauf- und
Sterberegister durchforstet. Auch

dort konnten wir interessante In-
formationen erhalten. Jedoch
brach 1921 ein Brand beim Pfarr-
widum aus, die vorherigen Tauf-
und Sterberegister wurden ein
Raub der Flammen. Hinzu kommt,
dass alle Kriegsdokumente, die in
Wien und Innsbruck in Archiven
liegen, nie vollständig aufgearbei-
tet wurden. Teile der Dokumente
wurden auch nach Rovereto über-
stellt. Es könnte daher sein, dass
wir bald auf informationsreiche

Dokumente stoßen, es könnte aber
auch sein, dass wir darauf warten
müssen“, führt Fischnaller an. 
Trotz aller Schwierigkeiten gibt es
jedoch schon erstaunliche neue Er-
kenntnisse:
Vor rund 100 Jahren, unmittelbar
vor dem Eintritt Italiens in den
Ersten Weltkrieg, ließ Österreich-
Ungarn, wie an vielen anderen Or-
ten des Reiches, auch auf Teiser
Gebiet Feld-Befestigungsanlagen

bauen. Sie sollten ein mögliches
Vordringen italienischer Truppen
in das Eisacktal aus dem Bozner-
Raum oder Dolomiten aufhalten.
An den Hügeln und Geländerücken
vom Villnösser Bach bis zur Haube
oberhalb von Teis wurden Laufgrä-
ben, eingedeckte Schützengräben,
Kavernen und Kasematten errich-
tet, welche wiederum mit mehreren
Stacheldrahtreihen gesichert wur-
den. Damit war an der rechten
Flanke des Villnösser Talausganges
eine Verteidigungslinie angelegt,

die von ca. 600 Metern bis auf 1.258
Metern Meereshöhe reichte. Zum
Bau dieser Anlagen wurden milita-
risierte Arbeiterabteilungen und –
laut mündlicher Überlieferung –
russische Kriegsgefangene einge-
setzt. Die Teiser Schützengräben
waren als Schulungsstellungen und
Stellung der zweiten Linie vorbe-
reitet worden. Sie waren Teil der
nie fertiggestellten Eisacktalsperre
von Teis bis Verdings. Im Ernstfall
wäre diese Sperre mit 20 Kompa-

nien zu 250 Mann, also rund 5.000
Soldaten, 12 Geschützen und zehn
Maschinengewehren besetzt wor-
den. Es kam nicht dazu, da die Do-
lomitenfront bekanntlich gehalten
werden konnte.
Diese und weitere Erkenntnisse
sollen im nächsten Jahr in einem
Büchlein veröffentlicht werden,
der Bevölkerung wurden sie im
Rahmen von geführten Wanderun-
gen und Vorträgen präsentiert. 
Die Schützengräben heute: Die Be-
festigungsanlagen mit Kaverne,
bei den Einheimischen als „Bun-
ker“ bekannt, am geschichtsträch-
tigen und aussichtsreichen Hl.-
Grab-Hügel am Teiser Dorfrand
wurden bereits vor zehn Jahren ge-
sichert und für Besucher geöffnet. 
Beim Wetterkreuz sind die Anla-
gen ebenfalls noch gut erhalten. 
Weitere Aktionen sind geplant:
Im nächsten Jahr sollen Freile-
gungs- und Sicherungsarbeiten
erfolgen. In Absprache mit der
Forstbehörde wurde ein Projekt
erarbeitet. Mit Forst- und Frak-
tionsgeldern sollen diese Arbei-
ten bezahlt werden. Vorerst wur-
de ein Budget von 12.000 Euro
dafür bereitgestellt. „Die Gräben
werden gesichert, zugeschüttete
Anlagen sollen wieder aufge-
schüttet werden. Es gibt unterir-
disch zweistöckige Gebäude, die
wir freilegen möchten“, so Fisch-
naller. 
Diese Geschichtsdenkmäler sind
im Eisacktal einzigartig. „Früher
haben wir sie zu wenig geschätzt“,
betont er. 
Fischnaller weiß: „Noch steht viel
Arbeit bevor. Wir sind jetzt gestar-
tet, weil seit der Errichtung dieser
Schützengräben 100 Jahre vergan-
gen sind.“  
Im nächsten Jahr sollen ausge-
schilderte Themenwege realisiert
werden. „Ziel wäre, dass der Lehr-
pfad dann auch von Schulklassen
besichtigt werden kann“, sagt
Fischnaller.  Die Teiser Schützen-
gräben sollen zu einem lohnenden
(Wander-) Ziel werden, das zu ei-
ner vertieften und kritischen Aus-
einandersetzung mit der Geschich-
te anregt.
Führungen zu den Anlagen in
Dorfnähe bietet Oswald Mederle
vom Tiroler Geschichtsverein Sek-
tion Bozen beim traditionellen
Bauernfestl, am 16. Oktober um
11.00, 14.00 und 15.30 Uhr an. „Wer
vom Trubel im Dorf Abstand neh-
men möchte, kann dieses ge-
schichtliche Angebot nutzen“, so
Fischnaller. Ob derartige Führun-
gen regelmäßig stattfinden, hängt
vom Interesse ab. 

Verborgene Schützengräben
Während des Ersten Weltkrieges wurden bei Teis in Villnöß Schützengräben errichtet. 

Eine Arbeitsgruppe hat dazu erstaunliche Erkenntnisse gewonnen. Diesen Teil der Geschichte 
will man nun der Bevölkerung durch Initiativen näherbringen. 

„Wir sammeln alles, was zur
vollständigen Dokumentation
beiträgt. Aber es ist schwierig.“

Vorbereitungen auf den Krieg: In Teis

Ein Schützengraben: Gut erhalten


